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Im Rosegarte.
Hoch über Stadt und Fluß e schöne Garte
mit Brünne, die i Rägebogefarbe,
und d'Sunne spielt mit ihrne Wassergarbe,
dert möcht i der uf stillem Bänkli warte.

Me gliört kei Lut als süesse Vogelgsang.
A jedem herriech neue Summermorge,
da blühje holdi Kose ganz verborge,
tue alles mit dem keusche Duft dürdringe.

Wyt unde breitet Stadt viel Türm und Dächer,
und über d'Aare füehre stolzi Brügge
der Möntschestrom uf sicher breitem Rügge
z'ring8 na de Vorstedt, die wie schöni Fächer.

Im Rosegarte cha me troumverlore
vom Tagwärk und vom herten Alltag leue
und glücklech sech a all däm Schöne freue,
drum ha-n i mir das Plätzli userkore.

»wetWatM
ré"-f0 laitfrtMtt'irf Vrti f'iiaaMtiaaatai

3n ber 3weiten Seffionswodje
her ©uubesoerfammlung tourbe im Ra
tionalrat nach ber Abftimmung über
bie SBeljroorlage ber burtbesrätlxdje ®e»
fd)äftsberid)t roeiterbcraten. Das Taupt»
trattanbum ber ©3od)e aber toar bie
Stage ber offiäiellert Anertennung ber
Sowietunion. Die Anertennung tourbe
burd) einen Eintrag ber ©efdjäftsprü»
fungsfommiffion gcforbert, bem fid) So»
benmann (Tomm.), Reinharb (S03.)
r!tr* ©täubli (unabb.) mit ©lotiotten an»
Xblolfen. Segen bie Anertennung inter»
pellierte ©alloton (frei).)- Den ableh»
nettben bunbesrätlicben Stanbpuntt be»
grünbete ©unbesrat ©totta, ber bas
90113e Schwergewicht feiner Argumen»
tatton auf bie politifdje Seite legte.
Die nad) ber Anertennung eittfefceitbe
politise ©ropaganba würbe nad) feiner
JAetnung einen grofeen ©efahrenherb bit»
ben. A_ngefid)ts ber beutigen ©3eltlage
tonne eilte Anertennung berjeit nicbt in
»rage tommen. Rad) Iangtnieriger De»
batte mürbe bie Anertennung ber Räte»

,bublit mit 96 gegen 72 Stimmen ab»
gelebnt. .hierauf genehmigte ber Rat
nod) bie Rad)frebite für 1936 unb be»

^ ^n Differensen im Straf»
wobei eine ©erftänbigung mit

oem Stänberat möglich gemacht tourbe.
Der Stänberat nahm ben ©nt=

u-'r dringlichen ©unbesbefdjluf»
betreffenb görbermtg ber 3nnen=

»;» r*ttfeen!olonifation mit 27 Stimmen

„ jnuttg an, genehmigte bie lieber»
beo »erfud)sanftalt St. ©allen

hü ben ©unb, bie Vorlage betreffenb
o!« ®Ftfd)aftIid)en Roimahnabmen unb
9tng bann auf bie Seratuhg ber ©or»

läge über bie ©erftärtung ber Tanbes»
oerteibigung über, bie mit 35 Stimmen
unoeränbert angenommen tourbe.
Sdjliefelid) beioilligte er noch einen Tre»
bit non (ffr. 652,000 für ben Ausbau
bes Tauptpoftgebäübes in Taufanne.

Der ©unbesrat ermächtigte ©un»
besrat ©tier, bem ©hrentomitee für eine
Srudner=geier in ber Donballe in 3ü»
rid) anäugebören. — ©r ertlärte bie 3wi=
fdjen bem Totelieroerein unb ber Union
Teloetia pereinbarte Drintgelborbnung
als allgemein oerbinblid). Darnach be»

trägt ber HAinbeftbebienungsgelb=Anfab
in ber Regel 10 ©rodent, für ben ©af=
fantenoertebr bei eintägigem Aufenthalt
15 ©rosent unb bei 3wei= bis breitägigem
Aufenthalt 12 ©rosent, in Teilbetrieben
bei einem Aufenthalt oon brei unb mehr
SRonaten 5 ©rosent ber bebienungsgelb»
Pflichtigen ©äfteredfnungen. Die oon
ben ©äften besohlten Sebienungsgelber
roerben, fotoeit über bie Toteltaffe be»
3cxl)lt, ootit Setriebsinhaber als Dreu»
bänber ber berechtigten Angeftellten ent»

gegengenommen, oerroaltet unb nad)
SRafegabe eines beftimmten Sdflüffels
oerteilt. Das ©erfahren unb bie Ton»
trolle toerben in ber Drinfgelborbnung
fotoie im ©unbesratsbefdjluh näher ge=
regelt, roobei ber lehtere für fdjwerere
©erfeljlungen Straffanttionen oorfieht.
— Der ©unbesrat toirb fid) bei ber ©in»
toeihung ber ©ebenttapelle für bie To»
nigin Aftrib bei Tühnacht, bie am 28.
3uni ftattfinbet, burd) ben ©bef bes
©olitifdjen Departements oertreten
laffen.

©3ie ber „©unb" aus guter Duelle
oernimmt, hat bie Regierung ber Dür»
tifdjen R e p u b I i t an ©unbesrat
HRotta bie ©itte gerichtet, am ©röff»
nungstag ber Dar'baneltentonferenä in
©lontreur bas ©räfibium ber ©röff»
nungsfit3ung 3U übernehmen.

Die ©ntlaftung bes Arbeitsmart»
tes hat im SRonat ©tai roeitere gort»
fdjritte gemacht, ©nbe ©tai waren bei
ben Arbeitsämtern 80,004 Stellen»
fudfenbe angemelbet, gegen 89,370 3U

©nbe April. Die 3ahl ber offenen Stel»
len war mit 2012 fo 3iemlich gleich wie
im ©ormonat.

Am 10. 3uni hat ber beutfcfje ®e»

fanbte in ©ern ©tinifter Studi eine Rote
überreicht, wonach bie füglich oon ber
Schwei ausgearbeiteten ©orfd)Iäge über
eine Abänberung bes ©errechnungsab»
tommens nicht als ©runblage für bie
SBeiterführung ber ©erhanblungen an»

genommen werben tonnen. Die beutfdje
Regierung ertlärt baher, auf ben 30.
3uni oont ©erredjnungsabtommen 311=

rüdtreten 3U wollen. Sie ift jebod) bereit,
auf ber ©runblage ihrer eigenen ©or=
fdjläge bie ©erhanblungen wieber auf»
3unehmen.

Der Regierungsrat oon © a f e I ft a b t
hat befdjloffen, ©rof. Dr. grits Sich
oon ©afel, ber bie Unioerfität Sonn
aus politifdjen ©rüitben oerlaffen muhte,
Ditel unb Rechte eines auherorbentlichen
©rofeffors ber theologifchen gatultät an
ber Unioerfität ©afel 311 oerleihen.
Am 6-/7. 3uni ftarib ©afel im Zeichen
bes ©olts» unb Drachtenfeftes. Den
Auftatt bilbete am Samstag ein groher
Tinberum3ug, bem am Abenb in ber
grohen Talle ber ©tuftermeffe bas geft»
fpiel „Der ©ebbi gof)t uf b'Rleienalp"
folgte. Am Sonntag 30g ber $eft3ug
mit 3al)Ireid)en Dradftengruppen burd)
bie Stabt, währenb gewaltige 3u»
fdfauermaffeu troh bes Regens gebulbig
auf ihren ©lähen ausharrten. — Ant
10. 3uni würbe beim ©ren3poften 3© e i 1

bei 5Ueinhüningen ein beutfches Auto
00m beutfcheti ©ren3poften gcftoppt unb
fein Tenter oerhaftet. Der Tenter gab
aber plßfclidj Sollgas unb rettete fid)
auf Sd)wei3erboben hinüber. Da ihm
oont beutfdfen ©often ber ©afe abge»
nontmen warben war, würbe bie Sun»
besanwaltfchaft benachrichtigt. Auf
bem ©3ege ;nad) A11 f d) w i l nahmen
bie 3wei 3nfaffen eines 3ürd)er Auto»
mobils eine grau auf, hielten aber an
einer abgelegenen Stelle ben ©lagen an
unb forberten oon ber grau ihr ©elb.
Als fie um Tilfe rief, hielt ihr ber eine
ben SRunb 311, währenb ihr ber anbere
bie Tanbtafdfe entrife. ©s gelang ihr 3U

enttommen unb fie erftattetc bent ©0»
Ii3eipoften oon ©inningen bie Att3eige.

3n ©orbières (©repers) ftarb ber
35jährige 3ules Slaitc nad) bem ©e=
nuf? einer Omelette, bie mit Arfenit 3u=
bereitet worben war. Seilte beibcn ©rü»
ber, bie nur wenig baoon gegeffen hat»
ten, tarnen mit einem Unwohlfein ba»

oon. Die Tausfrau hatte aus ©erfehen
Arfenit ftatt Riehl 3ur Zubereitung ber
Speife perwenbet.

3n S dj i e r s (©raubünben) fittb brei
3inber im Alter oon 2--10 3ahren
an idinberlähmung geftorben unb fed)s
5linber liegen noch im ©rätigauer Tran»
tenhaus. Alle Schulen würben gefdjlof»
fen unb bie 300 3öglinge ber eoange»
tifdjen Tehranftalt nad) 14tägiger 3fo»
lierung nach Taufe entlaffen.

Die Anleihe bes Tantons St. © aI
len im Setrage oon gr. 5,000,000
hatte einen oollen ©rfolg. 50 ©ro3ent
würben burd) Tonoerfionsanmelbungen
gebedt unb bie ©ar3eid)nungen waren
fo hod), bah nur 72 ©ro3ent berüd»
fichtigt werben tonnten. — Der in g I a »

w i I oerftorbene ©mil ©Seper hinterlieh
für gemeinnühige 3wede gr. 29,500 unb
machte an ©rioate 3uwenbungen int ©e=

trage oon 3ufamnten gr. 30,000.

Auf einer ©Siefe 3wifd)en Dber»
h 0 f e n unb <£fd)liïon (Dhurgau)

Im RosoAurte.
Hock üUer 8tsàt uuâ VIuk e seUöiie Lsrts
mit Brünne, Uie i liÂAeboZekai-ds,
umi ll'Lnnne spielt mit Nirne Vasser^nrbe,
tlert inneUt i Ner uk stillem Lsriltli ivarte.

Ne ßliört Zkiei I^ut als süesse Vo^elAsanZ.

^ jeüein UerrleoU neue ZummermorZe,
<Iî> klülije knlcli Nose jzso2 vervorge,
tue ulles mit >Zem keuselie Oukt llürärinße.

V»Zt unâe breitet 3t»6t viel Vürrn uml Oäeker,
und üder à'^are küelire stolsii LriiZZe
der Nörltseliestroiii uk sielier dreiteur
ü'riuxs na >Ie Vorstellt, <Iie ,vie seböiii Vücber>

Im Rose^arte elia ine tronlnverlore
vom ^aZ>värlL unà vorn Irerten leue
nnü gliiàleeb seeb A all äüm ZeUöllk kreue,
llrum >m-n i mir (lus ?lûtiîli iiserbore.
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In der zweiten Sessionsivoche
der Bundesversammlung wurde im Na-
tionalrat nach der Abstimmung über
die Wehrvorlage der bundesrätliche Ge-
schäftsbericht weiterberaten. Das Haupt-
traktandum der Woche aber war die
Frage der offiziellen Anerkennung der
Sowjetunion. Die Anerkennung wurde
durch einen Antrag der Geschäftsprü-
fungskommission gefordert, dem sich Bo-
denmann (Komm.), Reinhard (Soz.)
und Stäubli (unabh.) mit Motionen an-
Mosten. Gegen die Anerkennung inter-
pellierte Valloton (freis.l. Den ableh-
nenden bundesrätlichen Standpunkt be-
gründete Bundesrat Motta, der das
ganze Schwergewicht seiner Argumen-
tanon auf die politische Seite legte.
Die nach der Anerkennung einsetzende
politische Propaganda würde nach seiner
Wemung einen großen Gefahrenherd bil-
den. Angesichts der heutigen Weltlage
könne eine Anerkennung derzeit nicht in
âge kommen. Nach langwieriger De-
dutte wurde die Anerkennung der Räte-

î^ublik mit 96 gegen 72 Stimmen ab-
gelehnt. Hierauf genehmigte der Rat
noch die Nachkredite für 1936 und be-
o°î^s den Differenzen im Straf-
ö^duch, wobei eine Verständigung mit
oem Ständerat möglich gemacht wurde.

Der Ständerat nahm den Ent-
r». i dringlichen Bundesbeschlus-

dktrefsend Förderung der Innen-
àtzenkolonisation mit 27 Stimmen

einmütig an, genehmigte die Ueber-
?°ume der Versuchsanstalt St. Gallen

^u Bund, die Vorlage betreffend
o

n^Aktjchaftlichen Notmatznahmen und
ging dann auf die Beratung der Vor-

läge über die Verstärkung der Landes-
Verteidigung über, die mit 35 Stimmen
unverändert angenommen wurde.
Schließlich bewilligte er noch einen Kre-
dit von Fr. 652,000 für den Ausbau
des Hauptpostgebäudes in Lausanne.

Der Bundesrat ermächtigte Bun-
desrat Etter, dem Ehrenkomitee für eine
Vruckner-Feier in der Tonhalle in Zü-
rich anzugehören. — Er erklärte die zwi-
schen dem Hotelierverein und der Union
Helvetia vereinbarte Trinkgeldordnung
als allgemein verbindlich. Darnach be-
trägt der Mindestbedienungsgeld-Ansatz
in der Regel 10 Prozent, für den Pas-
santenverkehr bei eintägigem Aufenthalt
15 Prozent und bei zwei- bis dreitägigem
Aufenthalt 12 Prozent, in Heilbetrieben
bei einem Aufenthalt von drei und mehr
Monaten 5 Prozent der bedienungsgeld-
Pflichtigen Gästerechnungen. Die von
den Gästen bezahlten Bedienungsgelder
werden, soweit über die Hotelkasse be-
zahlt, vorn Betriebsinhaber als Treu-
händer der berechtigten Angestellten ent-
gegengenommen, verwaltet und nach
Maßgabe eines bestimmten Schlüssels
verteilt. Das Verfahren und die Uon-
trolle werden in der Trinkgeldordnung
sowie im Bundesratsbeschluß näher ge-
regelt, wobei der letztere für schwerere
Verfehlungen Strafsanktionen vorsieht.
— Der Bundesrat wird sich bei der Ein-
weihung der Gedenkkapelle für die Kö-
nigin Astrid bei Küßnacht, die am 28.
Juni stattfindet, durch den Chef des
Politischen Departements vertreten
lassen.

Wie der „Bund" aus guter Quelle
vernimmt, hat die Regierung der Tür-
kischen Republik an Bundesrat
Motta die Bitte gerichtet, am Eröff-
nungstag der Dardanellenkonferenz in
Montreur das Präsidium der Eröff-
nungssitzung zu übernehmen.

Die Entlastung des Arbeitsmark-
tes hat im Monat Mai weitere Fort-
schritte gemacht. Ende Mai waren bei
den Arbeitsämtern 80,004 Stellen-
suchende angemeldet, gegen 39,370 zu
Ende April. Die Zahl der offenen Stel-
len war mit 2012 so ziemlich gleich wie
im Vormonat.

Am 10. Juni hat der deutsche Ge-
sandte in Bern Minister Stucki eine Note
überreicht, wonach die kürzlich von der
Schweiz ausgearbeiteten Vorschläge über
eine Abänderung des Verrechnungsab-
kommen? nicht als Grundlage für die
Weiterführung der Verhandlungen an-
genommen werden können. Die deutsche

Regierung erklärt daher, auf den 30.
Juni vom Verrechnungsabkommen zu-
rücktreten zu wollen. Sie ist jedoch bereit,
auf der Grundlage ihrer eigenen Vor-
schläge die Verhandlungen wieder auf-
zunehmen.

Der Regierungsrat von B a seIst a dt
hat beschlossen, Prof. Dr. Fritz Lieb
von Basel, der die Universität Bonn
aus politischen Gründen verlassen mußte,
Titel und Rechte eines außerordentlichen
Professors der theologischen Fakultät an
der Universität Basel zu verleihen.
Am 6./7. Juni stand Basel im Zeichen
des Volks- und Trachtenfestes. Den
Auftakt bildete am Samstag ein großer
Kinderumzug, dem am Abend in der
großen Halle der Mustennesse das Fest-
spiel „Der Bebbi goht uf d'Meienalp"
folgte. Am Sonntag zog der Festzug
mit zahlreichen Trachtengruppen durch
die Stadt, während gewaltige Zu-
schauermassen trotz des Regens geduldig
auf ihren Plätzen ausharrten. — Am
10. Juni wurde beim Grenzposten Weil
bei Kleinhüningen ein deutsches Auto
voni deutschen Grenzposten gestoppt und
sein Lenker verhaftet. Der Lenker gab
aber plötzlich Vollgas und rettete sich

auf Schweizerboden hinüber. Da ihm
vom deutschen Posten der Paß abge-
nommen worden war, wurde die Bun-
desanwaltschaft benachrichtigt. ^ Auf
dem Wege nach Allschwil nahmen
die zwei Insassen eines Zürcher Auto-
mobils eine Frau auf, hielten aber an
einer abgelegenen Stelle den Wagen an
und forderten von der Frau ihr Geld.
Als sie um Hilfe rief, hielt ihr der eine
den Mund zu, während ihr der andere
die Handtasche entriß. Es gelang ihr zu
entkommen und sie erstattete dem Po-
lizeiposten von Binningen die Anzeige.

In Corbiöres (Greperz) starb der
35jährige Jules Blanc nach dem Ge-
nuß einer Omelette, die mit Arsenik zu-
bereitet worden war. Seine beiden Vrü-
der, die nur wenig davon gegessen hat-
ten, kamen mit einem Unwohlsein da-
von. Die Hausfrau hatte aus Versehen
Arsenik statt Mehl zur Zubereitung der
Speise verwendet.

In Schiers (Eraubünden) sind drei
Kinder im Alter von 2-10 Jahren
an Kinderlähmung gestorben und sechs

Kinder liegen noch im Prätigauer Kran-
kenhaus. Alle Schulen wurden geschlos-
sen und die 300 Zöglinge der evange-
lischen Lehranstalt nach 14tägiger Jso-
lierung nach Hause entlassen.

Die Anleihe des Kantons St. G aI -
len im Betrage von Fr. 5,000,000
hatte einen vollen Erfolg. 50 Prozent
wurden durch Konversionsanmeldungen
gedeckt und die Varzeichnungen waren
so hoch, daß nur 72 Prozent berück-
sichtigt werden konnten. — Der in Fla-
wil verstorbene Emil Weyer hinterließ
für gemeinnützige Zwecke Fr. 29,500 und
machte an Private Zuwendungen im Be-
trage von zusammen Fr. 30,000.

Auf einer Wiese zwischen Ober-
Höfen und Eschlikon (Thurgau)
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roirbelte eine gcroaltige ÎBinbbofe große
Deuntaffen in bie fiuft, bie in einer ©nt=
terming non 3 5liIoineterit als Deu=
regen niebergingen. Dabei entäünbete
fiel) ein Deil bes Dens an ber Dod)=
fpannungsleitung, œas bie Drähte 3um
3d)iiiel3ett brachte.

3n ber 2B a a b t tourbe bas ©efeß
3ur ©erbefferung ber finatisiellen Sage
bes Cantons buret) ©erminberung ber
Ausgaben unb ©ermebrung ber C£in=

nahmen bei ber ©olfsabftimmung mit
18,674 gegen 11,117 Stimmen oerroor»
fen. 3n 33 e o e i) fuhren einige als
2lbeffinier oertleibete Baufanner Siu=
beuten in einer Bitnoufine oor einem
großen Dotel oor. 2Bährenb nod) bie
©olisei einen umfaffenben Drbnungs»
bienjt einrichtete, um bie hohen ©er«
fönlichteiten gebiihrenb 311 überwachen,
oerfd)ioanben bie ©hifenföbne roieber
famt ihrer ßimoufine.

3n Sibers (ÎBallis) rourbe ber
21ngeflagtc ©. Solio3, ber im Î)e3ember
feinen 33ater crfdjlagen unb ins ÎBaffer
geroorfen hatte, 311 15 Sohren 3ud)t=
haus oerurteilt.

33ei ber tantonalcn 33oI!sabftimmung
in 3 ü r i et) loiirben bas ©efeb über bie
Beiftungen bes Staates für bas ©olts«
fdjulroefen unb bie 23efolbungen ber
Beßrer mit 50,529 3a gegen 46,151
Kein unb bas ©efetj über bie Diefer«
legung ber ©latt mit 62,825 3a gegen
36,262 Stein angenommen, loährenb bas
©olfsbegebren auf ©rlaß eines ©efetjes
über bie 93cfteuerung ber Doppel»
oerbiener mit 48,221 3a gegen 51,004
Siein oertoorfen tourbe. — Der ©or=
anfchlag für ben Danton 3ürid) für bas
3ahr 1936 fdjließt infolge ber îlustoir»
Jungen ber ïantoitalen Sattierungsoor»
lagen uttb bes eibgenöffifdjen Sfnait3=
Programms II ftatt mit 3fr. 9,711,460
mit fÇr. 3,168,620 SSiehrausgabert ab.

50. ïtrbeitsjabr im Dienfte ber ©oft.
3n jüngeren Sohren oerfab er auch noch
bas 2Imt eines ©emeinbepräfibenten unb
ftellte auch htebei toacîer feinen Slianti.

t Hctcl Hödjli,
getoefertet üfiüllermeifter.

Hart Höd)It iff am 4. 3üni 1858 in grdBurg
geboren roorben, roo feine. Gütern eine SJiiitile

Der ©egierungsrat erflärte, ge»
ft übt auf bas ffiefett über bie ©erein»
fachung ber 23eamtentoahIen, 3aïob
ÎBittiuer, Stotar in Spie3, 311m Se=
treibungs=3oit!ursbeamten unb ©eriebts»
fdjreiber int 3Imtsbe3irï Stieberfimmen»
tat als gewählt. — ©t feßte auf bett
16. Sluguft bie SBahl eines Amtsgerichts««
erfabmannes für ben Slmtsbesirt ©iel,
an Stelle bes 31111t 3fmtsrid)ter gemäht«
ten ©util Tyttchs, an. — Die oott ber
Dird)gemeinbe Sattlet) getroffene SBahl
oott SJlartiu ©irarbin, bisher 33itar in
St. Stttmer, 311 ihrem ©farrer tourbe
beftätigt.

3n D ä g e r t f dj i feierte bas ©he»
paar ©ottfrieb unb ©life Dänni=Sireit
bas fdjöne Oreft ber golbenen Dod)3eit.
1886 reichten fid) bie beiben bie Danb
31111t Bebensbunbe uttb feit 1888 haben
fie ihren Sanbroirtfdjaftsbetrieb in Dä=
gertfd)i.

3n © g g i tu i I oollenbcte am 10.
Sinti ©oftbalter ©uftao ©Iafimann fein

f «art Hörf)li.

Betrieben. Sßenige 3"hce fpäter fiebelte bie
gamilie nach £attpett über. Dort befud)te Harl
ais äiteftes feiner (5efd>roifter bie Sdptlen unb
erlernte ben SJiüilerberuf. Seine £ebensgcfäl)r=
tin, £ütfe 001t Dad), fanb er in £t)ß, mit ber
er fid> im 3<ÜKe 1881 ais 23=3äl)tiger oer=
heiratete. 5 Söt)tve unb 6 Dödjter fdjenite ihm
feine ©affin. Unb baf) gefunbes nur oott
gefunbem §013 abftatnmen tann, beroeift bie
äatfache, baß oott ben 11 Hittbcrtt heute nod>
•10 fich einer guten ©efunbheit erfreuen biirfen.
üßeldje £aft uttb Sorge aber fdjafften fid) bie
(Eltern mit einer [0 grofjen Htnbetfdjar? Sa
gab es eben fein Sladjbettfen über Vergangenes
unb Verlorenes, ba hiefi es:

„2£as jeber Dag mill, [oiift bu fragen,
2Bas feber Sag toill, utirb er fagett.
2Kußt bid) am eigenen Dutt ergoßen."

Dutd) liebeoolle Gü3tel)ung, ber bie Strenge
nicht fehlte, ja bei einer fo großen 3<üÜ nidjt
fehlen Surfte, untdjfen bie 10 ©efdpoifter 31t

brauchbaren SJieitfdjett heran. Sdjaffensfreube,
2Bahrl)eits= uttb ©ered)tigteitsgefüt)t, bie ihnen
bie Gütern mitgaben, toiefett fie auf ben rechten
£cbenstoeg.

Hart Äöd)Ii utat es nidjt möglidj, fiel) an
eine einjige Sd)oI!e feftäiiflammern. (Einige
Sahte betrieb er in üliurten, mehrere Sol)« tu
Sd)üpfen eine 9ftül)Ie, uttb 1907 fiebelte er ttad)
Sent über, too er bie fogenanttfe Sulgettbad)=
mül)Ie übernommen hutte. Xtiefe führte er bis
ins Saht 1921. Hann fm'le ber 63»3äl)rige
bas ©eftil)l, er hübe feinen tUufieftanb oerbient;
er möd)ie nod) einen îlugettblid fid) felber leben.
Vielleicht aber f)<ü ber fd)utere Sdjlag, bett er
im 3ul)t'e 1918 erlitt, als ihm bie ©tippe feitte
©attin entriß, itt ihm biefett ©ntfd)luß ftiihjeitig
gereift. Sein tRuheftanbsquartier fdjtug er oor=
erft in SBiel auf, uto fein einziger Sruber îlbolf
toohnte. 3m 1931 bejog er feitte leßte
SBoI)nftätte in ©ümligett. Seinen Äinbcnt, ©tt=

fein, Süchten uttb übrigen SBertoanbten Ijiclt
er ïreue. SÜBie ein Sltagnet 30g er fie häufig
ttad) ©ümligen, uttb bie tounberbare 33ater=
liebe oerntod)te baburih 3u betoirfen, baß fid)
bas toeite gamitienbanb nicht 3U lodern oet=
ntod)te ober gar riß.

Sfod) bis oor fu^er 3«t fchien Hart Hödjli
oott ffiefunbljeit uttb Sfiiftigfeit itt geiftiger ttnb
förperlid)er Sße3iehung 311 ftroßen. 3)a plößlid)
erfaßte attd) ihn ein Sturm, beni ber ftärffte
Sautn int I)01)en Sffter meiftens nid)t ffattb=

halten famt. ©ine fiungenenläüttbung mit Hom=

plifationen cntiourselte ißn am 3. îtpril.
2Bas Hart Höd)li feinen ülngehbrigen, grenu

ben uttb Sefantitett gemefett ift, fonute matt in
berebten ÜUorten an ber £eid)enfeier in bet

Hirdje itt tüfuri unb an ber Seifeßung auf beut

SremgartenfriebI)of oernehmen.

Ueher ben Sanlhatisgrahen bei
D r it h enllub fid) am 14. Sunt nadp
mittags eitt heftiges ©eioitter. Die
Strafee nach SRettlen tourbe bttrd) (Erb=

fdjlipfe oerfd)üttet, fo bafe bie Seuep
mehr aufgehoten toerben mufete, um fie

frei3ttlegen. Die Drub hradjte fg)od)=

toaffer.

Der ©hef ber Seïtion für Munition
in D h u n, gegen ben eine Unterfuchung
roegen ©erleijttng militariser ©eheitm
niffe eingeleitet toorben roar, fd)ieb frci=

toillig aus bem £ehett. Die llnterfudjung
toegen bes ermähnten Delittes mar 3toar
negatio abgelaufen, bod) rourbe er roe=

gen anberroeitiger ©flidftoerleijungen itt

Dis3iplinarunterfud)uitg ge3ogen unb in

feinen Sunftionen eingeftellt.
Die ffiemeinbe DBerftoden ließ auf

ber ©adjalp, am Süße ber Stodhorn»
flul), burd) 2IrheitsIofe eine Quelle faß
fen, tint fie in bas iKeferooir oberhalb
bes Dorfes 3U leiten. Die SBafferoerfou
guitg, bie aud) ber ©emeinbe §öfen 311«

gute tommt, rourbe als ütotftanbsarbeif
oon ©unb unb 51attton unterftütjt. Sie

ioftete rttnb 3©- 170,000.
2Itu 11. 3uni ftanb am Spielhöhli

in llnterfeen unter einem DoIIunbeo
bttfd) regungslos eine ffiemfe, bie oon

Sunben gejagt uttb oon Beuten erfdfredt
fdjon 3iueitnal burd) bas ÎBaffer getrieben
roorben mar. ©egen SBittag gelang es,

bas gan3 oerfcJ)üd)terte Dier oott rüd-

roärts 3tt befd)Ieid)en unb 3U feffeln.
Dann rourbe es auf einem ÎBâgeldjen
in bie ©olbei gefahren unb am tfruße

bes Harbers oon ben Ueffeln befreit.
3n geroaltigen Sprüngen feßte es hin-

auf in ben beimifdjett ©ergroalb.
©or ludern entließen bie ©eneral

SOIotors in ©iel 70 ÎIrbeiter, roas 3,"

Seunruhigungen 21nlaß gab. Die Sabril
aber erflärt bie ©ntlaffungen für faifott-
bebingt unb bie ÎBerïe, bie gegettutäritg
230 Arbeiter uttb 50 ÎIngeftellte be«

fdjäftigen, bürften balb roieber itt bei

£age fein, bie 70 ©ntlaffenen neu ein«

3ufteIIen.

3n fiengnau brad) in ber ©ad)t

in ber ©äderei ©ruber ein ©rattb aus,

ber in bem alten ©ebälte rafd) um fw
griff. Die geuerroehr tonnte ben ©ratio
auf feinen Derb befdjrättten, immerh'|t
aber entftanb ein Schaben oott runs

Orr. 20,000.
Der ©erroaltungsrat bes Spitals oon

Saignelégier befd)Ioß bie ©rtpette«

rung bes Spitals im 3oftenooranfd)la3
oon 260,000 Orranten. Die ©anarbeite"
follen nad) ben ©tönen oon îlrdjtteu
©hapate in Bes ©reuleur fofort be«

gönnen roerben.
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wirbelte eine gewaltige Windhose große
Heumassen in die Luft, die in einer Ent-
fernung von 3 Kilometern als Heu-
regen niedergingen. Dabei entzündete
sich ein Teil des Heus an der Hoch-
spannungsleitung, was die Drähte zum
Schmelzen brachte.

In der Waadt wurde das Gesetz
zur Verbesserung der finanziellen Lage
des Kantons durch Verminderung der
Ausgaben und Vermehrung der Ein-
nahmen bei der Volksabstimmung mit
13,674 gegen 11,117 Stimmen verwor-
fen. In Vevey fuhren einige als
Abessinier verkleidete Lausanner Stu-
deuten in einer Limousine vor einem
großen Hotel vor. Während noch die
Polizei einen umfassenden Ordnungs-
dienst einrichtete, um die hohen Per-
sönlichkeiten gebührend zu überwachen,
verschwanden die Musensöhne wieder
samt ihrer Limousine.

In Siders (Wallis) wurde der
Angeklagte E. Solioz, der im Dezember
seine» Vater erschlagen und ins Wasser
geworfen hatte, zu 15 Jahren Zucht-
Haus verurteilt.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Zürich wurden das Gesetz über die
Leistungen des Staates für das Volks-
schulmesen und die Besoldungen der
Lehrer mit 56,529 Ja gegen 46,151
Nein und das Gesetz über die Tiefer-
legung der Glatt mit 62,825 Ja gegen
36,262 Nein angenommen, während das
Volksbegehren auf Erlaß eines Gesetzes
über die Besteuerung der Doppel-
Verdiener mit 48,221 Ja gegen 51,664
Nein verworfen wurde. — Der Vor-
anschlag für den Kanton Zürich für das
Jahr 1936 schließt infolge der Auswir-
kungen der kantonalen Sanierungsvor-
lagen und des eidgenössischen Finanz-
Programms II statt mit Fr. 9,711,466
mit Fr. 3,163,626 Mehrausgaben ab.

56. Arbeitsjahr im Dienste der Post.
In jüngeren Jahren versah er auch noch
das Amt eines Gemeindepräsidenten und
stellte auch hiebei wacker seinen Mann.

1 Karl Köchli,
gewesener Müllermeister.

Karl Köchli ist am 4. Jnni 1858 in Freiburg
geboren worden, wo seine. Eltern eine Mühle

Der R e g i e r u u g s r a t erklärte, ge-
stützt auf das Gesetz über die Verein-
fachung der Beamtenmahlen, Jakob
Wittwer, Notar in Spiez, zum Be-
treibungs-Konkursbeamten und Gerichts-
schreiben im Amtsbezirk Niedersimmen-
tal als gewählt. — Er setzte auf den
16. August die Wahl eines Amtsgerichts-
ersatzmannes für den Amtsbezirk Viel,
au Stelle des zum Amtsrichter gewähl-
ten Emil Fuchs, an. ^ Die von der
Kirchgemeinde Saulcy getroffene Wahl
von Martin Girardin, bisher Vikar in
St. Immer, zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt.

In Tägertschi feierte das Ehe-
paar Gottfried und Elise Hänni-Streit
das schöne Fest der goldenen Hochzeit.
1886 reichten sich die beiden die Hand
zum Lebeusbunde und seit 1333 haben
sie ihren Landwirtschaftsbetrieb in Tä-
gertschi.

In Eggiwil vollendete am 16.
Juni PostHalter Gustav Blasimann sein

f Karl Köchli.

betrieben. Wenige Jahre später siedelte die
Familie nach Lanpen über. Dort besuchte Karl
als ältestes seiner Geschwister die Schulen und
erlernte den Mllllerberus. Seine Lebensgefahr-
tin, Luise von Dach, fand er in Lyß, mit der
er sich im Jahre 1331 als 83-Jähriger ver-
heiratete. 5 Söhne und 6 Töchter schenkte ihm
seine Gattin. Und das; gesundes Holz nur von
gesundein Holz abstammen kann, beweist die
Tatsache, daß von den 11 Kindern heute noch
10 sich einer guten Gesundheit erfreuen dürfen.
Welche Last und Sorge aber schafften sich die
Eltern mit einer so großen Kinderschar? Da
gab es eben kein Nachdenken über Vergangenes
und Verlorenes, da hieß es:

„Was jeder Tag will, sollst du fragen,
Was jeder Tag will, wird er sagen.
Mußt dich am eigenen Tun ergötzen."

Durch liebevolle Erziehung, der die Strenge
nicht fehlte, ja bei einer so großen Zahl nicht
fehlen durste, wuchsen die 10 Geschwister zu
brauchbaren Menschen heran. Schaffensfreude,
Wahrheits- und Gerechtigkeitsgefühl, die ihnen
die Eltern mitgaben, wiesen sie auf den rechten
Lebensweg.

Karl Köchli war es nicht möglich, sich an
eine einzige Scholle festzuklammern. Einige
Jahre betrieb er in Murten, mehrere Jahre in
Schöpfen eine Mühle, und 1307 siedelte er nach
Bern über, wo er die sogenannte Sulgenbach-
mühle übernommen hatte. Diese führte er bis
ins Jahr 1381. Dann hatte der 63-Jährige
das Gefühl, er habe seinen Ruhestand verdient)
er möchte noch einen Augenblick sich selber leben.
Vielleicht aber hat der schwere Schlag, den er
im Jahre 1313 erlitt, als ihm die Grippe seine
Gattin entriß, in ihm diesen Entschluß frühzeitig
gereift. Sein Ruhestandsquartier schlug er vor-
erst in Viel auf, wo sein einziger Bruder Adolf
wohnte. Im Jahre 1331 bezog er seine letzte
Wohnstätte in Eümligen. Seinen Kindern, En-
kein, Nichten und übrigen Verwandten hielt
er Treue. Wie ein Magnet zog er sie häusig
nach Eümligen, und die wunderbare Vater-
liebe vermochte dadurch zu bewirken, daß sich

das weite Familienband nicht zu lockern ver-
mochte oder gar riß.

Noch bis vor kurzer Zeit schien Karl Köchli
von Gesundheit und Rüstigkeit in geistiger und
körperlicher Beziehung zu strotzen. Da plötzlich
erfaßte auch ihn ein Sturm, dem der stärkste
Baum im hohen Alter meistens nicht stand-
halten kann. Eine Lungenentzündung mit Kam-
plikationen entwurzelte ihn am 3. April.

Was Karl Köchli seinen Angehörigen, Freun-
den und Bekannten gewesen ist, konnte man in
beredten Worten an der Leichenfeier in dn
Kirche in Muri und an der Beisetzung aus dem

Bremgartenfriedhof vernehmen.

Ueber den Fankhausgraben bei

Trüb entlud sich am 14. Juni nach-

mittags ein heftiges Gewitter. Die
Straße nach Mettlen wurde durch Erd-
schlipfe verschüttet, so daß die Feuer-
wehr aufgeboten werden mußte, um sie

freizulegen. Die Trub brachte Hoch-
wasser.

Der Chef der Sektion für Munition
in Thun, gegen den eine Untersuchung
wegen Verletzung militärischer Geheim-
nisse eingeleitet worden war, schied frei-
willig aus dem Leben. Die Untersuchung
wegen des erwähnten Deliktes war zwar
negativ abgelaufen, doch wurde er we-

gen anderweitiger Pflichtverletzungen in

Disziplinaruutersuchung gezogen und in

seinen Funktionen eingestellt.

Die Gemeinde O b e r st ocken ließ auf
der Vachnlp, am Fuße der Stvckhorn-
fluh, durch Arbeitslose eine Quelle fas-

sen, um sie in das Reservoir oberhalb
des Dorfes zu leiten. Die Wasserversor-
guug, die auch der Gemeinde Höfen zu-

gute komint, wurde als Notstandsarbeit
von Bund und Kanton unterstützt. Sie

kostete rund Fr. 176,666.
Am 11. Juni stand am Spielhölzl!

in Unter seen unter einem Hollunder-
busch regungslos eine Gemse, die von

Hunden gejagt und von Leuten erschreckt

schon zweimal durch das Wasser getrieben
worden war. Gegen Mittag gelang es,

das ganz verschüchterte Tier von rück-

wärts zu beschleichen und zu fesseln.

Dann wurde es auf einem Wägelchen
in die Eoldei gefahren und am Fuße
des Harders von den Fesseln befreit.

In gewaltigen Sprüngen setzte es hin-

auf in den heimischen Bergwald.
Vor kurzem entließen die General

Motors in Viel 76 Arbeiter, was zu

Beunruhigungen Anlaß gab. Die Fabrit
aber erklärt die Entlassungen für saison-

bedingt und die Werke, die gegenwärtig
236 Arbeiter und 56 Angestellte be-

schäftigen, dürften bald wieder in der

Lage sein, die 76 Entlassenen neu ein-

zustellen.

In Lengnau brach in der Nacht

in der Bäckerei Eruber ein Brand aâ
der in dem alten Gebälke rasch um stch

griff. Die Feuerwehr konnte den Brano
aitf seinen Herd beschränken, immerhin
aber entstand ein Schaden von ruB
Fr. 26,666.

Der Verwaltungsrat des Spitals von

Saignel^ágier beschloß die Erweite-

rung des Spitals im Kostenvoranschlag
von 266,666 Franken. Die Bauarbelten
sollen nach den Plänen von Architeu
Chapate in Les Breuleur sofort be-

gönnen werden.
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Dobesfälle. 3n bett ©torgen»
[tunbert bes 11. 3uni oerfdjteb auf ber
breiten itt ©urgtitettt ttn patriardja»
Iifcften filter Don faft 92 3abren ber ge=
ttiefene £anbwirt unb ©tebger 3obamt
Wdlt. ©r machte bte ©ren3beiet;ung Don
1870/71 mit unb rial) m aud) 1931 an
ber ©eteranenfeier in Sern teil. — 3n
Sangnau oeritarb ber 2Birt unb ©îetjger
3um Dotel „©mmental", 3obantt grieb»
rid) 3augg, itn filter Don 52 3abren,
ttad) langwieriger idjwerer ftrantljeit. —
3m gleidjen Drte (tarb an einer ôer3=
läbmung im 46. ©Itersjabr ber ©îeiger»
meifter ©mil Schiffer. — ©uf ber Dod)»
3eitsreife ertranfte bie 28jät)rige grau
©erta 3orbt=3ürd)er, bie Dod)ter bes
©ferbebänblers 3ürd)er auf ber Hed).
Sie erlag im (Spital Don ^uttioil ibrent
fieiben. — 3n Dbun ftarb im 78. fie»
bensjabr £err Dbeobor ©efd)Iimann, ge=
ruefener 51äfebänbler in £angnau. — 3n
©eatenberg ftarb im ©Iter Don 87 3al)=
ren alt 3immermann ©ottlieb ©afner
an ber ßauenen. — 3n Snterlaïen ift
grau |>oteIicre SOZartba ©arlemSteuri
ootn Stotel „©rimfelpajfböbe" int 50.
Slitersjabr geftorben.

f Seiitrid) 5îûn3li=33rad)«,
gern. 8ureaud)ef ber Gdjroefj. ßäfeuniort.

Der ant 8. ©prit let)tt)m itt 3oIIifofen oer»
fiorbeite §err $einrid) Äün3R=)8rad)er, ©ureau»
dief ber iläfeuttiott in Sern, roar ant 22. ©o»
oember 1876 in Safet geboren. (Er burdjlief
bie ©after ©rimar» rrnb Selimbarfd)ule ttnb
obfotoierte Ijernad) eine faufmännifdfe jßel)r=
jeit. ütts ÜIngeftellter arbeitete er nad)einanber
in ©enf, fiaufenbutg uitb Sorbeaur. Schott
toinfie bort bem intelligenten güngling eine
[djöne Karriere, ba ftarb bal;eint ber Sater
unerroartet rafd), wtb er titufjte nad> Safet
äuriidfetjren, um feinet SJÎutter bei ber (Erjie=
ljung

_

ber 13 jüngeren ©efdjroifter bet)it.flid>
3u fein. So tag fdfon früf) eine fdjroere ga=
mitienlaft auf ben [tarten Sdjulterrt bes jun=
gen Süiannes. SOiit uorbiIbtid>er Dreue erfüllte
et [eine Sol)nes= unb ©eid)roi[terpftid)t.

3'u 3a^re 1905 tarn fierr itüngti nad) Surg»
botf, roo et in ber renommierten Ääjeexport»
ftnna gc^r & (Eie. als 2duslanbsrei[en=
ber unb Korrefpoitbent biente. Seilte Spraken»
tenntniffe tarnen itjm babei fef;t guftatten.

pn Surgborf oeretjeltdjte er fid) mit gräm
lern ffltarie Sradjcr, ^austialtungsle^rerin, an
ber er eine tüdjtige unb liebeoolle ©attin
fanb. (Eigene ftinbet Hieben ben Reiben oer=
l^gt; bod) aboptierlen [ie balb ein Södjterdjen,
t"' M[<n ffiräieljung fie it;r Seftes einfetten.

JSätjrenb turjer 3eit betätigte fid) §err
fturtjli als taufmännifdjer ßeiter in einem 3n=
Jtallattonsgefcfjäft in Dtjun. Dann, im Kriegs»
lagt 1914, ital)iit er Stellung in 3üridj, roie»
ber tn einem Käfeeiportgefd)äft. Kaum I;atte
er bie neue Krbeit begonnen, rourbe er als
^anbroejtmann an bie ©renje gerufen. 3"

J^agen mürbe in 33ern bie Sd>tDei3erifd>e
.\a)eunion, bas grofsjügige Drganifationsroert

^^rftpllung bes ftäjeea-portes; gegrünbet.
?®tr itütisli rourbe non ber ßeitung bes Un«
ernebntens nad) Sern berufen, um ben innern

n* + a?" b^r ßaupenftrafee bom^i-
.7,7,. ®uteaux ju organifieren. Sein Or=

étalent, feine 3^ild[fig!eit nnb
mill r f ®aren in ben Äreifen bes Ääfe=
7? S betannt unb gefetjät^t. $err Äünßli
/ni.?

• kie £)rganifation bes
Setriebes ber Ääfeunion grofje

"®otben. Seine Eingabe an bie

rpn i jf.Vl.^ubnungsfinn unb fein gleife roa=

Sertifw Direttion anertannte biefe

Me Äa'" rteitt? 1916

DIE BERNER WOCHE

Efeimidj Kiinjli roar eine gemütoolle, ge=
feltige Statut, ©r fudjte unb fanb fdjon als
3üngling ütnf^Iufj an bie Dumerfdjaft. Das
3beat ber SBatjrijaftigfeit fdjroebte it;m babei
oor. ffltit Segeifterung madjte er bie llebungen
unb Durnfat)rten mit, unb er roar and) mit

t Seitttid) 5lüitjli=Sta(ber.

ßeib unb Seele babei, roenn es 311m SBett=
lampf ging unter ftatternben gähnen. 2Bäfj=
renb 3af)teit leitete er ben Surgboxfer Durn=
oerein als bereu gefdjäijter ©räfibent. 3"
Sern roar er ein tätiges SFcitglieb bes Stabt=
turnoereins. Seine launigen, in gefd>idte Serfe
gefaxten Steifeberidjte fanben ben bantbaren
Sipptaus feiner Durntameraben.

3u ben Ietjten 3at)ten 30g er fid) Titel;t
unb metjr aus bem Sereinsleben surüd. ©r
t;atte fid) in 3otIifofen ein fdjönes, ausfitf|is=
präd>tiges $eitn gebaut, beffeu tpftege er nun
bie meiften feiner Stufjeftunben roibmete. ßei=
ber naf)iu i^m batb einmal bie einfetjeube
ÄrantFieit Jammer unb ©arteiiroerÎ3eug aus
ber §aub. Stad) einet Stinbbarntoperation
[teilte fid) eine ©mbolie ein, bie itjm ooriiber=
ge^enb Sprache unb ©ebädjtnis raubte. Stotf
bürftig genefen, begab er fid) roieber an bie
Sureauarbeit. Die ©mbolie roieber^otte fid) unb
roarf it)n aufs ttrantentager. ©s [teilte fid)
eine qualoolle §er3roafferfuc^t ein, an ber er
am Sftiitrood) oor .Karfreitag erlag. Stm Sams=
tag barauf rourbe feine [terbtid)e §ülle
ben glommen übergeben. 3af)lreid)i flatten fid)
greunbe unb Setannte 311t ßeidjenfeier ein=

geftellt, an ber §err ©farrer ffnttbolb oon
Sremgarten, tproturift SBeibet für bie Ääfe=
union unb §err gürfpred) SBerbtmüIfer für
bie Durnerfreunbe trefflidje unb freunbiidje
SBorte fpradjen. tüiit §errn Äün3ti ift ein tüd)=
tiger ©efc^äftsmann, eine gefellige grotjnatur
unb ein liebet SJÎenfd) bafjingef^ieben. tRuIje
feiner Stf(|e! H.B.

ÄSIwtt
Das ©urtbesfeierlomitee ber

(Stabt befd)Iofe unter ©orfi| oon Dr.
SOI. 3eIIer, bte ©unbesfeier im bis*
berigen iRabmen burd)3ufübren: ©unbes»
feter auf bem fOiünfterplab um 17 Ubr.
51arebeleu(btung unb Slbenbfetern unter
bem ©rotettorat bes ©unbesfeiertomi»
tees. DB toieber ein ©uttbesfeierfpiel
aufgeführt merben tattn, ift nod) nicht
ganä [idler. 2lls Steuerung toirb biefes
3abr im Slnfdjlub an bie geier auf bem
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©tünfterplab bie feierliche Heberreicbung
eines „©ürgerbriefes" an bie 20jährigen
neuen Stimmberechtigten eingeführt toer=
ben. Die jungen Staatsbürger rnerben
in einem 3uge oon ber ©lattform her
auf ben S.RünfterpIab geführt, too fie
ttad) einer feierlichen 3Infprad)e einen
fünftlertid) ausgeftatteten ©ürgerbrtef
unb eine Slîappe mit je einem ©rem»
plar ber ©unbes» unb 3antottsoerfaf»
fung, fotoie ber ftäbtifd)en ©emeinbe»
orbnnng

_
erhalten, ©ern ift bte erfte

Stabt, bie biefen febönen 2I!t einführt,
ben allerbings fdjott einige fianbgemein»
ben pflegen.

©egen ©nbe bes SKonats rnerben in
ber Stabt grobe ©rpropriations»
oerb anbiungen ftattfinben. ©s ban»
belt fid) um jene ©runbftüde, bte für
ben ©au ber neuen 3ufabrtslinie ber
S. S. ©. an ber ©orrainebalbe enteignet
tuerben tnüffen. Die ©erbanblungen roer»
ben geleitet oom ©räfibenten ber eibgc»
nßffifd)en Sdmbungsïommiîîion III, £.
©uedje aus St. 3mmer. Die grift für
bie Slttmelbung dou ©infprad)en, ©lau»
änberungs» unb ©ttlfcbäbigungsbegebren
ift bereits am 2. Sliärj abgelaufen, unb
nun foil 3unäd)ft eine gütliche ©tnigung
3toifcben ben ©arteten Derfud)t tuerben.
.gommt fie nicht äuftanbe, fo nimmt ber=
nach bas gefetjlidje ©inigungsoerfabren
feinen ©auf.

31m 12. 3utti nadjmittags fanb unter
gewaltiger ©eteiligung ber ©eoolterung
bie £eid)enfeier für Dberftforpsfumman»
bant 5 e i n r t d) 9t o o ft, ©bef bes ©e=
tteralftabes ber Slrrnee ftatt. Der ©er»
ftorbene war im Sltünfter oor einer gro»
Ben Sdjweiserfabne inmitten oon ©tu»
men aufgebahrt. 9In bent in eine Schwei»
3erfabne gehüllten Sarg hielten oter ©e=
neralitabsoffistere bte ©brenwad)e. fiints
baoon hatten bie Delegationen ber tnili»
tdrifdjen ©ereine unb ©erbänbe mit
ihren gähnen ©ufftellurtg genommen.
Slnwefenb waren u. a. eine Delegation
bes ©unbesrates, beftehenb aus ben
©unbesrätett Obred)t, ©auntann unb
©tter, bie berntfd)e ilantonsregierung in
corpore, einige auslänbtfche SRilitär»
atta^és, ©borbnungen ber Slegteruttgen
3ahlreid)er .gantone, ©ertretungen bes
©emeinberates unb bes ©urgerrates ber
Stabt Sern, bie ^eereseinheitstornman»
bauten unb ^unberte oon Dffbieren al=
1er ©rabe unb SBaffengattungen. Dr»
gelfpiel unb £ieberoorträge ber Serncr
£iebertafel unb bes ©erner ©tännerdjors
rahmten bte geier ein. Den £ebcnslaitf
bes Serftorbenen fd)ilberte gelbprebtger
Hauptmann 3®. 3affer. ©n Stelle bes
erïranîten ©hefs bes SJiilitärbeparte»
mettts, ©unbesrat SJtittger, fprad) Sun»
besrat Dbred)t im ©amen bes ©ttnbes»
rates, ©ad) bem £eid)engebet 30g ber
Drauer3ug unter ben klängen ber 3a=
oalleriebereitermuii! unb bes Spiels bes
3nfanterteregiments 13 nad) bent ©rem»
gartenfriebhof. ©n ber Spihe eine
Sd)wabron ber 5\aoaIIerterefrutenid)iiIe
©arau unb eine Compagnie bes ©atatl»
Ions 25 mit gähne, ©eben bem auf
einer ©eidjüblafette aufgebahrten Sarg
fd)ritten fünf ©rmeetorpstornmanbanten,
hinter bem Sarg bie ©ngehörigen unb
bte Delegationen bes ©unbesrates, ber
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Todesfälle. In den Morgen-
stunden des II. Juni verschied auf der
Breiten in Burgistein im patriarchs-
tischen Alter von fast 92 Jahren der ge-
wesene Landwirt und Metzger Johann
Rickli. Er machte die Erenzbesetzung von
1870 71 mit und nahm auch 1931 an
der Veteranenfeier in Bern teil. — In
Langnau verstarb der Wirt und Metzger
zum Hotel „Emmental", Johann Fried-
rich Zaugg, im Alter von 52 Iahren,
nach langwieriger schwerer Krankheit. —
Im gleichen Orte starb an einer Herz-
lähmung im 46. Altersjahr der Metzger-
meister Emil Schiffer. — Auf der Hoch-
zeitsreise erkrankte die 28jährige Frau
Berta Jordi-Zürcher, die Tochter des
Pferdehändlers Zürcher auf der llech.
Sie erlag im Spital von Huttwil ihrem
Leiden. — In Thun starb im 78. Le-
bensjahr Herr Theodor Aeschlimann, ge-
wesener Käsehändler in Langnau. — In
Beatenberg starb im Alter von 87 Iah-
ren alt Zimmermann Gottlieb Gafner
an der Lauenen. — In Jnterlaken ist
Frau Hoteliers Martha Tarlen-Steuri
vom Hotel „Grimselpaßhöhe" im 50.
Altersjahr gestorben.

f Heinrich Künzli-Brachcr,
gew. Bureauchef der Schweiz. Käseunion.

Der am 3. April letzthin in Zollikofen ver-
siorbene Herr Heinrich Kllnzli-Bracher, Bureau-
chef der Käseunion in Bern, war am 22. No-
vember 1376 in Basel geboren. Er durchlies
die Basler Primär- und Sekundärschule und
absolvierte hernach eine kaufmännische Lehr-
zeit. Als Augestelîter arbeitete er nacheinander
m Genf, Laufenburg uud Bordeaux. Schon
winkte dort dem intelligenten Jüngling eine
schöne Karriere, da starb daheim der Vater
unerwartet rasch, und er mußte nach Basel
zurückkehren, um seiner Mutter bei der Erzie-
hung der 13 jüngeren Geschwister behilflich
zu sein. So lag schon früh eine schwere Fa-
milienlast auf den starken Schultern des jun-
gen Mannes. Mit vorbildlicher Treue erfüllte
er seine Sohnes- und Geschwisterpflicht.

Im Jahre 1906 kam Herr Künzli nach Burg-
oorf, wo er in der renommierten Käseexport-
fmna Noth, Fehr 5- Cie. als Auslandsreisen-
der und Korrespondent diente. Seine Sprachen-
lenntnisse kamen ihm dabei sehr zustatten.

pn Burgdorf verehelichte er sich mit Fräu-
lem Marie Bracher, Haushaltungslehrerin, an
der er eine tüchtige uud liebevolle Gattin
fand. Eigene Kinder blieben den Beiden ver-
lagt; doch adoptierten sie bald ein Töchterchen,

dessen Erziehung sie ihr Bestes einsetzten,
während kurzer Zeit betätigte sich Herr

Lunzli als kaufmännischer Leiter in einem In-
stallatwnsgeschäst in Thun. Dann, inr Kriegs-
lahr 1914, nahm er Stellung in Zürich, wie-
der in einein Küseexportgeschäft. Kaum hatte
er die neue Arbeit begonnen, wurde er als
r-andwehrmann an die Grenze gerufen. In

Tagen wurde in Bern die Schweizerische
.rajemnon, das großzügige Organisationswerk

^ îch^êlng des KäseeXportes, gegründet,
verr Künzli wurde von der Leitung des An-
«nehmens nach Bern berufe», um den innern

si-4 m
zuerst an der Laupenstraße domizi-

Bureaux zu organisieren. Sein Or-
^?-^.^'îstalent, seine Zuverlässigkeit und
nHl/Arreue waren in den Kreisen des Käse-
n->r

bekannt und geschätzt. Herr Künzli
kV.i.5 - -î"" ^ìich um die Organisation des
N-f^âch/stchen Betriebes der Käseunion große
yam'r -

erworben. Seine Hingabe an die
1, Ik,"1. Ordnungssinn und sein Fleiß wa-

Direktion anerkannte diese

di° PÂur-à°ìlt!!° w-" ^6

Heinrich Künzli war eine gemütvolle, ge-
sellige Natur. Er suchte und fand schon als
Jüngling Anschluß an die Turnerschaft. Das
Ideal der Wahrhaftigkeit schwebte ihm dabei
vor. Mit Begeisterung machte er die Uebungen
und Turnsahrten mit, und er war auch mit

ch Heinrich Kiinzli-Vrachcr.

Leib und Seele dabei, wenn es zum Wett-
kämpf ging unter flatternden Fahnen. Wäh-
rend Jahren leitete er den Burgdvrser Turn-
verein als deren geschätzter Präsident. In
Bern war er ein tätiges Mitglied des Stadt-
turnvereins. Seine launigen, in geschickte Verse
gefaßten Reiseberichte fanden den dankbaren
Applaus seiner Turnlameraden.

In den letzten Jahren zog er sich mehr
und niehr aus dem Vereinsleben zurück. Er
hatte sich in Zollikofen ein schönes, aussichts-
prächtiges Heim gebaut, dessen Pflege er nun
die meisten seiner Mußestunden widmete. Lei-
der nahm ihm bald einmal die einsetzende
Krankheit Hammer und Eartenwerkzeug aus
der Hand. Nach einer Blinddarinoperation
stellte sich eine Embolie ein, die ihm vorüber-
gehend Sprache und Gedächtnis raubte. Not-
dürftig genesen, begab er sich wieder an die
Bureauarbeit. Die Embolie wiederholte sich und
warf ihn aufs Krankenlager. Es stellte sich
eine qualvolle Herzwassersucht ein, an der er
am Mittwoch vor Karfreitag erlag. Am Sanis-
tag darauf wurde seine sterbliche Hülle
den Flammen übergeben. Zahlreich hatten sich

Freunde und Bekannte zur Leichenfeier ein-
gestellt, an der Herr Pfarrer Hiltbold von
Bremgarten, Prokurist Weibel für die Käse-
union und Herr Fürsprech Werdtmüller für
die Turnersreunde treffliche und freundliche
Worte sprachen. Mit Herrn Künzli ist ein tüch-
tiger Geschäftsmann, eine gesellige Frohnatur
und ein lieber Mensch dahingeschieden. Ruhe
seiner Asche! K. k.

.MtMnn
Das Bundesfeierkomitee der

Stadt beschloß unter Vorsitz von Dr.
M. Zeller, die Bundesfeier im bis-
herigen Rahmen durchzuführen: Bundes-
feier auf dem Münsterplatz um 17 Uhr,
Aarebeleuchtung und Abendfeiern unter
dem Protektorat des Bundesfeierkomi-
tees. Ob wieder ein Bundesfeierspiel
aufgeführt werden kann, ist noch nicht
ganz sicher. Als Neuerung wird dieses

Jahr im Anschluß an die Feier auf dem
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Münsterplatz die feierliche Ileberreichung
eines „Bürgerbriefes" an die 20jährigen
neuen Stimmberechtigten eingeführt wer-
den. Die jungen Staatsbürger werden
in einem Zuge von der Plattform her
auf den Münsterplatz geführt, wo sie
nach einer feierlichen Ansprache einen
künstlerisch ausgestatteten Bürgerbrief
und eine Mappe mit je einem Erem-
plar der Bundes- und Kantonsverfas-
sung, sowie der städtischen Gemeinde-
ordnung erhalten. Bern ist die erste
Stadt, die diesen schönen Akt einführt,
den allerdings schon einige Landgemein-
den pflegen.

Gegen Ende des Monats werden in
der Stadt große Expropriations-
Verhandlungen stattfinden. Es han-
delt sich um jene Grundstücke, die für
den Bau der neuen Zufahrtslinie der
S. V. B. an der Lorrainehalde enteignet
werden müssen. Die Verhandlungen wer-
den geleitet vom Präsidenten der eidge-
nössischen Schätzungskommission III, L.
Bueche aus St. Immer. Die Frist für
die Anmeldung von Einsprachen, Plan-
änderungs- und Entschädigungsbegehren
ist bereits am 2. März abgelaufen, und
nun soll zunächst eine gütliche Einigung
zwischen den Parteien versucht werden.
Kommt sie nicht zustande, so nimmt her-
nach das gesetzliche Einigungsverfahren
seinen Lauf.

Am 12. Juni nachmittags fand unter
gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung
die Leichenfeier für Oberstkorpskomman-
dant Heinrich R oost, Chef des Ge-
neralstabes der Armee statt. Der Ver-
storbene war im Münster vor einer gro-
ßen Schweizerfahne inmitten von Blu-
men aufgebahrt. An dem in eine Schwei-
zerfahne gehüllten Sarg hielten vier Ge-
neralstabsoffiziere die Ehrenwache. Links
davon hatten die Delegationen der mili-
tärischen Vereine und Verbände mit
ihren Fahnen Aufstellung genommen.
Anwesend waren u. a. eine Delegation
des Bundesrates, bestehend aus den
Bundesräten Obrecht, Baumann und
Etter, die bernische Kantonsregierung in
corpore, einige ausländische Militär-
attaches, Abordnungen der Regierungen
zahlreicher Kantone, Vertretungen des
Eemeinderates und des Burgerrates der
Stadt Bern, die Heereseinheitskomman-
danten und Hunderte von Offizieren al-
ler Grade und Waffengattungen. Or-
gelspiel und Liedervorträge der Berner
Liedertafel und des Berner Männerchors
rahmten die Feier ein. Den Lebenslauf
des Verstorbenen schilderte Feldprediger
Hauptmann W. Kasser. An Stelle des
erkrankten Chefs des Militärdeparte-
ments, Bundesrat Minger, sprach Bun-
desrat Obrecht im Namen des Bundes-
rates. Nach dem Leichengebet zog der
Trauerzug unter den Klängen der Ka-
valleriebereitermusik und des Spiels des
Infanterieregiments 13 nach dem Brem-
gartenfriedhof. An der Spitze eine
Schwadron der Kavallerierekrutenschule
Aarau und eine Kompagnie des Batail-
Ions 25 mit Fahne. Neben dem auf
einer Geschützlafette aufgebahrten Sarg
schritten fünf Armeekorpskommandanten,
hinter dem Sarg die Angehörigen und
die Delegationen des Bundesrates, der
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Die Aufbahrung von Oberstkorpskommandant
Heinrich Roost im Berner Münster.

Raittonsregieruttgert unb ber bernifdjeit
®emeinöet>et)örben mit it)reu ©Setbeln.
Dann folgten in langem 3ug Rimberte
oon Offizieren, uom Diutitonsïomntan»
bauten bis 311m fieutnant, unb and) eine
©n3at)I Unteroffiziere unb Sotbaten.
Den Sdjhife bes 3uges bilbeten 3mei
gnfanterieïompagnien. ©Säbrenb ber
hnpofante 3ug ftcb 3um grtebbof be=

luegte, ïreifte bie gttegerabteilung 3 mit
20 ©lafdjinen über ber Stabt. 3m
93remgartenfriebt)of fpradj nod) im ©a=
men ber Stameraben bes ©erftorbenen
Oberfttorpstommanbant ©uifan, bann
folgte eine Salue als letzter militcirifdjer
©rufe, worauf bie fterbtidje 5>ülle bes

uerftorbeucn ©eneralftabsdfefs ben
glommen übergeben würbe.

©m Donnerstag uormittag fanb auf
bent ©enter glugptafe ©etpmoos ein

gliegerbefitee ftatt, an weldjetn etwa
100 glugzeuge teilnahmen.

©nt 13./14. Sinti feierte bie bernifdfe
burgerlidje Dl e i s nt u s ï e t e n S d) ü t
3 e tt g e f e 11 f dj a f t il)r 250jät)riges 3u=
bilänin. ©in 13. nachmittags würbe im
Dalgut ein l)iftorifcf)es Sd)iefeen abfol»
uiert, bei welchem ber 3unftbed)er uon
ber „3unft zum ©ffen" errungen würbe.
©11t 14. ucrfaimnelte man fid) zu einem
©peritif im .fSofe bes Surgerfpitats unb
uon bort ging's im 3ugc unter Drom»
melfdjtag ttad) beut itafino, wo ein ©an=
tett im Stile bes 17. 3at)rt)unberts itatt»
fanb.

Der ©llgenteine Durtteruerbattb ber
Stabt Sern bat fid) nun befinitiu für
bie Heberttabmc bes eibgenöffifd)en
TD 11 r it f e ft e s 19 4 0 angemelbet. Die
©etneinbebebörbeit baben ibre finanzielle
Unterftüfeung zugefagt.

©tt ber pbilofopbifdjen gafultät I ber
llnioerfität beftanb £>err © r 11 n 0

© ö f d) uon ©bnat (St. ©allen) bie
Doïtorprûfung.

©eftorben ift öerr ©bolf S p a t) r
Retter, Setretär bei ber ©enerat»
bireftion ber ©. D. D. ©r erlag einem
^erzfcblag.

3n einer Delepbottfabine bei ber ©t)=
bedbrüde telepbonierte ein ©rbeitslofer
ber ©otizei, bafe er fid) aus ©erzweiftung
erfdjiefec, biett bann ben ©euoluer an
bie Sd)läfe unb tötete fid) nod) wäb=
renb bes ©efprädjes. ©affanten tonnten
bie ©at bes Itngliidtidjen, trot3bem fie
fein ©ortjaben betnertten, nicht tnebr uer=
binbertt, ba er bie Diire mit betn gufe,
uerfperrte.

©ei ber ©üdtehr uon ber Trauer*
feier für Oberfttorpstommanbant ©ooft
ftiirzte bas ©ferb eines Dragoners.
Sofort fammelten fid) £>unberte uon
©affanten um bie llnfallftelte, fo bafe
bie ©otizei einen Rorbon ftetten mufete.
Das anfdfeinenb oertefete ©ferb würbe
auf einem ©Sagen 00m ©emontenbepot
abtransportiert.

©ttt 9. 3uiti würbe einer Datne bas
5anbtäfd)d)en mit gr. 18,000 3nbatt
geraubt. Sd)on tags barauf waren bie
beiben Diebe, ein ©uffe namens ©0=

neszut) ©ittor unb ein ©umäne fiepa*
batu ©eorges, in ben foänben ber ©0=
Iizei. ©on bem ©elbe würben nod) ruttb
gr. 8000 beigebracht.

©m 16. Sinti überflog ber 3eppe
tin „öinbenbttrg" ca. um 10 Ufer bie
Stabt tittb fefete ben gtug bann nad)
greiburg fort.

t 3®')- gtiebr. von Kamel,
gctu. ^JoliäeitoacTjtmeifter in Sern.

Ilm 12. 3J!ätz Ijat eine grofee Brauergemeinbe
im tjiefigen Krematorium Hbfdjieb genommen
oon griebrid) 001t Raenet, gern. ©oIi3eiir)ad>t=
meifter.

griebrid) uon Raenet runrbe am 24. ,gult
1875 in Hefdji ob Spie3 als älteftes Rinb bes

tlubotf oon Raenel unb ber Elifabetl) geb.
©ül)Ier geboren. Er toudjs bort bei feiner ©rofe=
mutter mütterlidferfeits auf unb oerlebte eine

t 3®')- gtiebr. uott Racncl.

fdjöne gugenbjeit. Had) Sd)ulaustritt ent[d)Iofe
fid) ber begabte günglittg, ben ©äderberuf 3U

erlernen unb er fanb aud) in He[d)i felber
einen roaderen ©ädermeifter, bei bem .et' ttid>t

nur bie fietjrjeit abfoloierte, fonbern im ganzen
3cf)n 3al)re arbeitete, gm gal)re 1899 uet=

mäl)lte er fid) mit gtl. Etife. SBitttuer. Eine
Bod)ter umrbe ben Eheleuten gefdjenlt, bie in
il)rem Elternhaufe eine frotte, fonnige gugenb
geniefeett burfte.

Hus (5efunbl)eitsriidfid)tcn entfdjlofe fid)
griebr. uon Raenet, mit 29 gat)ten in bas

[täbtiftfje tpotiäeitorps in ©ein einzutreten. 9ïad>
ein paar ©ionaten Hefrutenfdjule ruurbe er

fMizeifolbat, nad> einem gal)te iit Hiterlennuttg
feiner Büdjtigfeit, feiner ©egabung unb feiner
3uoertäffigteit zum gat)nbuugsbicnft abfonn
manbiert. Hud) l)ier betuäl)rte er fid) oorzüg=
tid) unb ttad) etuias mel)t als 6 3<d)t®n umrbe
er zum Korporal beförbert uttb amtete uiät)reitb
fiittf 3<d)t®tt ®ts tpoftendjef ber tpoIizeiI)aupt=
utaci)e, um 1916 ber 9JîatftpoIizei zugeteilt zu
uterbett. Ülm 1. gebruar 1921 uturbe er als
2Bad)tmeifter zum (£t)ef biefer tJtbteifung er=

nannt, uteld)es "ituit er in oorbilblidjer SBeifc

pflidj-tgetreu unb unertnüblid) bis zu feiner uio()l=
oerbienten ©ettfionierung am 31. 9J!ai 1934

erfüllte. — Streng gegen fid) felbft, mar grieb=
rid) oon Kaenet immer ein äufeerft zuoorfono
menber unb geredjter Seamter unb ein auf*
rid)tiger, treuer Katnerab.

©eutt SJionate oor feinem ginfdjeib mufzte

gr. oon Kaenet feine geliebte (Sattin an bcit
Sob oertieren, ttad)bem bie beiben (Satten 36

gatjre lang in treuer Krbeitsgemeinfdjaft ge=

lebt unb greube unb Keib miteinanber geteilt
Batten. î)er Hob feiner (Sattin erfdfütterte
itm aufs tieffte unb utar et uon ba ait ein

gebrodjener Wann. Er Ijatte bie fefte Kebeo

Zeugung, bafe er ber lieben Heimgegangenen
bal'b uadjfolgen uterbe. 9tad) 3tägigent Kram
fenlaget ift er in feinem 61. 9lltersjat)re an fei=

nem Sungenteiben uttb ait Herzfd)U)äd)c fanft
entfdfitafen. Efere [einem Ütnbenten!

Aktion für die Behebung der
Tramstörungen in Bern.

(©tilget, gn ©cm feat fid) im Sioucmbet
letzten gaferes ein îlttionsïomitee zum gui«!'
gebilbet, in ber Stabt ©ern enbgiiltig bis

äramftörungen zu belieben, roeldje ben 9iabio=

empfang becinträdjtigen.
Bie Botalentftörungstoften uuirbctt uon ben

bernifdjen Strafecnbalinen auf gr. 54,000 —

bubgetiert. Huf Empfehlung bes ©emeinberates
ber Stabt ©ern untrbe unter bem bcrnifd>eu

)Kabiol)aubet unb roeitern am Slabio intereffier»
ten Kreifett ber Stabt ©ern, fotoie unter ben

tern Sammlungen burdjgefiiljrt, uieldje eilt

Botatnettoergebnis oon gr. 5000.— ergaben.
Die ©eneralbireftion ber fl. S. S. fieberte il)=

rerfeits einen Koftenbeitrag 001t gr. 18,000.—,
unb bie Eibg. gentralftelle für Hrbeitsbefdjaf-
fung einen foldjen uon runb gr. 10,000.—
iu. Bie Bireltion ber inbuftriellett ©etriebe
ber Stabt ©ern, ber bie Strafeenbafenen unter=

[teilt finb, gab bie Etllärung ab, bafe ber ©c-

meinberat bereit ift, ben reftlidfen ©etrag oon

gr. 21,000.— unter ber Sorausfetjung zur

©erfügung 311 [teilen, bafe bie ©orortbafineu
ifererfeits bie fiinien iferer Siefee entftören.

Seiber fdjeinen nun aber bie in gragc tonn
menben ©ebettbalinen oorerft nod) Sdfroierigten
teti zur Burd)füt)rung einet Entftörung zu

I)cn mesfealb bas Httionslomitee bie ©enerab

bireltion ber !|3. B. B. run gnteroention attgc=

rufen feat.
gnbeffett nturbe ber Sammelbetrag 00m Hb

tionsloinitee bei ber §i)potl)etarfaffe bes Kam

tons 33eru beponiert. és ift 311 l)offen, baß

bie nädjften iötonate ein pofitioes Hefultat
jettigen roerben, bainit bie ^tnjtrcngungeu ber

gebefratbigett gnterejfenten belofntt roerben.

toäre jebod) bebauerlie^, wenn bie (Sntfto^

rungsaltion ausgeredptet in Sern nidjt burd)=

gefüfert roerben tonnte, tiad)bcm anbete
genben hier bereits muftergültige Entftörung«*
aftionen burd)geführt hüben.

Bas Httionslomitee.
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vie àkbalirunT von Oöerstkorpz^ommanägnt
veinricl, I^oost im lZerner Münster.

Kantcmsregierungen und der bernischen
Genieindebehörden mit ihren Weibeln.
Dann folgten in langem Zug Hunderte
von Offizieren, vom Divisionskomman-
danten bis zum Leutnant, und auch eine
Anzahl Unteroffiziere und Soldaten.
Den Schlich des Zuges bildeten zwei
Infanteriekompagnien. Während der
imposante Zug sich zum Friedhof be-
wegte, kreiste die Fliegerabteilung 3 mit
20 Maschinen über der Stadt. Im
Bremgartenfriedhof sprach noch im Na-
men der Knineraden des Verstorbenen
Oberstkorpskommandant Guisan, dann
folgte eine Salve als letzter militärischer
Erich, worauf die sterbliche Hülle des
verstorbeuen Geueralstnbschefs den
Flammen übergeben wurde.

Am Donnerstag vormittag fand auf
dem Beruer Flugplatz Bekpinoos ein

Fliegerdefilee statt, an welchem etwa
100 Flugzeuge teilnahmen.

Am 13./14. Juni feierte die bernische
bürgerliche R e i s in n s k e t e n - S ch ü t -
z e n g e s e I l s ch a ft ihr 250jähriges In-
biläum. Am 13. nachmittags wurde im
Talgut ein historisches Schießen absol-
viert, bei welchem der Zunftbecher von
der „Zunft zum Affen" errungen wurde.
Am 14. versammelte man sich zu einem
Aperitif im Hofe des Burgerspitals und
von dort ging's im Zuge unter Troin-
melschlag nach dem Kasino, wo ein Ban-
kett im Stile des 17. Jahrhunderts statt-
fand.

Der Allgemeine Turnerverband der
Stadt Bern hat sich nun definitiv für
die Uebernahme des eidgenössisch e n
Turnfestes 1940 angemeldet. Die
Gemeindebehörden haben ihre finanzielle
Unterstützung zugesagt.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Bruno
Bösch von Ebnak (St. Gallen) die
Doktorprüfung.

Gestorben ist Herr Adolf Spahr-
Keller, Sekretär bei der General-
direktion der P.T. T. Er erlag einem
Herzschlag.

In einer Telephonkabine bei der Ny-
deckbrücke telephonierte ein Arbeitsloser
der Polizei, daß er sich aus Verzweiflung
erschieße, hielt dann den Revolver an
die Schläfe und tötete sich noch mäh-
rend des Gespräches. Passanten konnten
die Tat des Unglücklichen, trotzdem sie
sein Vorhaben bemerkten, nicht mehr ver-
hindern, da er die Türe mit dem Fuß
versperrte.

Bei der Rückkehr von der Trauer-
feier für Oberstkorpskommandant Roost
stürzte das Pferd eines Dragoners.
Sofort sammelten sich Hunderte von
Passanten um die Unfallstelle, so daß
die Polizei einen Kordon stellen mußte.
Das anscheinend verletzte Pferd wurde
auf einein Wagen vom Remontendepot
abtransportiert.

Am 9. Juni wurde einer Dame das
Handtäschchen mit Fr. 18,000 Inhalt
geraubt. Schon tags darauf waren die
beiden Diebe, ein Russe namens Co-
neszup Viktor und ein Rumäne Lepa-
datu Georges, in den Händen der Po-
lizei. Von dem Gelde wurden noch rund
Fr. 8000 beigebracht.

Am 16. Juni überflog der Zeppe-
lin „Hindenburg" ca. um 10 Uhr die
Stadt und setzte den Flug dann nach
Freiburg fort.

1' Joh. Friedr. von Kaenel,
gew. Polizeiwachtmeister in Bern.

Am 12. März hat eine große Trauergemeinde
inc hiesigen Krematorium Abschied genommen
von Friedrich von Kaeuel, gew. Polizeiwacht-
meister.

Friedrich von Kaenel wnrde am 24. .Juli
187S in Aeschi ob Spiez als ältestes Kind des

Rudolf von Kaenel und der Elisabeth geb.
Bühler geboren. Er wuchs dort bei seiner Groß-
mutter mütterlicherseits auf und verlebte eine

1' Joh. Friede, von Kaenel.

schöne Jugendzeit. Nach Schulaustritt entschloß
sich der begabte Jüngling, den Bäckerberuf zu
erlernen und er fand auch in Aeschi selber
einen wackeren Bückermeister, bei dem er nicht

nur die Lehrzeit absolvierte, sondern im ganzen
zehn Jahre arbeitete. Im Jahre 1L33 ver-
wählte er sich mit Frl. Elise Wittwer. Eine
Tochter wurde den Ehelenten geschenkt, die in
ihrem Elternhause eine frohe, sonnige Jugend
genießen durfte.

Aus Gesundheitsrücksichten entschloß sich

Friedr. von Kaenel, mit 23 Jahren in das
städtische Polizeikorps in Bern einzutreten. Nach
ein paar Monaten Rekrutenschule wurde er

Polizeisoldat, nach einem Jahre in Anerkennung
seiner Tüchtigkeit, seiner Begabung und seiner

Zuverlässigkeit zum Fahndungsdienst abkom-
mandiert. Auch hier bewährte er sich vorzüg-
lich und nach etwas mehr als 6 Jahren wurde
er zum Korporal befördert und amtete während
fünf Jahren als Postenchef der Polizeihaupt-
wache, um 1316 der Marktpolizei zugeteilt zu
werden. Am 1. Februar 1321 wurde er als

Wachtmeister zum Chef dieser Abteilung er-

nannt, welches Amt er in vorbildlicher Weise
pflichtgetreu und unermüdlich bis zu seiner wohl-
verdienten Pensionierung am 31. Mai 1334

erfüllte. — Streng gegen sich selbst, war Fried-
rich von Kaenel immer ein äußerst zuvorkam-
inender und gerechter Beamter und ein auf-
richtiger, treuer Kamerad.

Neun Monate vor seinem Hinscheid mußte

Fr. von Kaenel seine geliebte Gattin an den

Tod verlieren, nachdem die beiden Gatten 36

Jahre lang in treuer Arbeitsgemeinschaft ge-

lebt und Freude und Leid miteinander geteilt
hatten. Der Tod seiner Gattin erschütterte
ihn aufs tiefste und war er von da an ein

gebrochener Mann. Er hatte die feste Ueber-

zeugnng, daß er der lieben Heimgegangenen
bald nachfolgen werde. Nach 3tägigem Kran-
kenlager ist er in seinem 61. Altersjahre an sei-

nein Lungenleiden und an Herzschwäche sanft

entschlafen. Ehre seinem Andenken!

lotion kür Ms NeüeduiiA cter

PrsinstürunAeii in Lern.
(Mitget. In Bern hat sich im November

letzten Jahres ein Altionskomitee zum Zwecke

gebildet, in der Stadt Bern endgültig die

Tramstörungen zu beheben, welche den Radio-
empfang beeinträchtigen.

Die Tvtalentstörungskosten wurden von den

bernischen Straßenbahnen aus Fr. 54,333.—
budgetiert. Aus Empfehlung des Eemeinderatcs
der Stadt Bern wnrde unter dem bernischen

Radiohandsl und weitern am Radio interessier-
ten Kreisen der Stadt Bern, sowie unter den Hö-

rern Sammlungen durchgeführt, welche ein

Totalnettoergebnis von Fr. 5333.— ergaben.
Die Generaldirektion der P. T. T. sicherte ih-

rerseits einen Kostenbeitrag von Fr. 13,333—,
und die Eidg. Zentralstelle für Arbeitsbeschaf-

fnng einen solchen von rund Fr. 13,333.—

M. Die Direktion der industriellen Betriebe
der Stadt Bern, der die Straßenbahnen unter-

stellt sind, gab die Erklärung ab, daß der Ee-

meinderat bereit ist, den restlichen Betrag von

Fr. 21,333.-- unter der Voraussetzung zur

Verfügung zu stellen, daß die Vorortbahnen
ihrerseits die Linien ihrer Netze entstören.

Leider scheinen nun aber die in Frage kom-

wenden Nebenbahnen vorerst noch Schwierigkel-
ten zur Durchführung einer Entstörung zu se-

hen weshalb das Aktionskomitee die General-

direktion der P. T. T. um Intervention a.ngc-

rufen hat.
Indessen wurde der Sammelbetrag vom Ak-

tiouskomitee bei der Hypothelarkasse des Kam

tons Bern deponiert. Es ist zu hoffen, das;

die nächsten Monate ein positives Resultat
zeitigen werden, damit die Anstrengungen der

gebefreudigen Interessenten belohnt werden.
wäre jedoch höchst bedauerlich, wenn die Entsto-

rungsaktion ausgerechnet in Bern nicht durch-

geführt werden könnte, nachdem andere Et-
genden hier bereits mustergültige Entstörungs-
aktionen durchgeführt haben.

Das Aktionskomitee.
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